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z Strafbeſtimmungen der Maigeſetze kommen faſtWandelungen der Kirchenpolitik. gar nicht mehr zur Anwendung, die Curie ver
Fürſt Bismarck hat manchen ſtarken Feind be harrt auf demſelben Standpunkt wie früher.

wungen und ſich dadurch großen Ruhm erworben Vor einiger Zeit erklärten die Berliner offiziöſen

h
Volff.
Recheg Durch den Kampf gegen die römiſche Hierarchie Organe, nun gedenke die Regierung nicht weiter
cht a den er unternommen, wird er ſeinen Ruhmes nachzugeben jeht ſei die Curie „am Ausſpielen“,geſetes blättern jedoch kein neues zufügen. Jm Gegen die Regierung werde nun nichts weiter thun, bis
flen Vahrd ſ. heil. Seine Natur iſt dazu nicht ängethan, es man auch von Rom aus durch Thatſachen

mit dieſem Gegner aufzunehmen. Sein erfindungs den Beweis friedlicher Geſinnung gegeben habe.
kirchliche teicher Geiſt hat immer hundert Mittel bereit, Es iſt nicht bekannt geworden, daß ſeitdem die

um je nach der Wendung eines Kampfes bald Curie irgend einen entgegenkommenden Schritt
dieſes, bald jenes davon hervorzuziehen. Und gethan hat. Da brachte dieſer Tage die „Ger-

er t d S t t 1 t rM ſahen wenn er nach einer Richtung hin den Weg voll mania die Nachricht, von „gewiſſer Seite“ ſei

dig verſperrt ſteht, ſo findet er unterwegs ein eine „neue Baſts für die Verhandlungen über
es Ziel, dem er ſich mit vielleicht mehr Glück die Anzeigepflicht in Vorſchlag gebracht, welche
endet. Das giebt ihm einen großen Vortheil ſich an das württembergi ſche Syſtem an
dem Kampf gegen ſeine Gegner, die er nie lehnen ſoll.“ Es ſcheint, als ob dieſe gewiſſe

inmüthigen Sammlung gelangen läßt und Sette“ nicht die Curie, ſondern die preußiſche
gegenüber ſeine einheitlichen und doch be Regierung iſt. Wäre dies richtig, ſo müßte man

lichen Operationen meiſtens im Vortheil ſind. annehmen, daß man in Berlin nun auch in dem
ſe Vorzüge ſeiner Taktik treten aber nur her Hauptpunkte, an dem man bisher noch immer
weil ſeine Gegner ſelten zur Einigkeit ge ſeſthielt, nämlich in Betreff der Anzeigepflicht

langen der romiſchen Hierarchie gegenüber iſt nachgegeben hätte. Denn in dem württembergiſchen
aber dieſe Taktik Bismarcks im Nachtheil. Denn Geſetz vom 30. Januar 1862, auf das hier Be

ährend der Leiter der deutſchen Politik ſeine zug genommen iſt, keht kein Wort von einer
Ziele beſtändig wechſelt, hat die römiſche Curie Anzeigepflicht. Es iſt darin zwar für dieerwehr. ſeit Jahrhunderten immer nur ein und daſſelbe jenigen, welche in Württemberg ein katholiſches

e Ziel im Auge. Die römiſche Curie hat ſehr viel Kirchenamt bekleiden wollen, kheoretiſch dieCompagnie Geduld ſte rechnet nicht nach Jahren, ſondern Bedingung aufgeſtellt, daß ſte das württembergiſche
ihr. Antritt an nach Jahrhunderken, und die augenblickliche geiſt Jndigenat beſthen, eine wiſſenſchaftliche Vorbil
ommando. liche Noth ihrer Anhänger ſieht ſie als ein kleines dung genoſſen haben ſollen, welche der Staat für

Verein Ding an gegenüber Dem, wäs für ſie in dem entſprechend erkennt, und daß ſie nicht von der
inhlichet Kampf auf dem Ziele ſteht. Der deutſche Reichs Regierung unter Anführung von Thatſachen als

We n kanzler hat aber durchaus keine Geduld er rechnet ihr in bürgerlicher und politiſcher Beziehung miß
z Singwart. nicht nach Jahrhunderten, ſondern nur nach der fallig erklärt werden aber es ſind dafür weder

rurgtion St die ihm nach ſeiner Anſicht noch zugemeſſen Ausführungsbeſtimmungen nochStrafbeſtimmungenjutration. und in dieſer Friſt will er noch ungemein getroffen worden, und darum hat das Geſetz für
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och iel fertig bringen. Da hat er durchaus keine den praktiſchen Fall, d. h, für den Fall einer
Zeit. So wird ihm Das, was er vor wenigen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Regierung undtefeſt. ähren noch als ein großes Spiel betrachtete und Hierarchie, keinen Werth. Jn Württemberg iſt

welle er zu Lebzeiten zu erreichen ſchon verzweifelt, der kirchliche Frieden gufrechterhalten, weil ſowohl
Feſſel, die er abzuwerfen ſucht. die Regierung als Biſchof Hefele ſich mit großerSalztnochen die R h mit garr h ätte Fürſt Bismarck den Standpunkt der Sorgfalt beinüht haben, Allem, was irgendwie zu

Franz Beher

ſchen Geſetzgebung mit Conſequenz feſtgehalten, einem Conflick Veranlaſſung geben könnte, aus
huhmachetinſtr. wäre der Sieg des Staates in dem Kainpfe dem Wege zu gehen. Das wäre bei beiderſeitigem

ſicher geweſen. Aber das hätte wohl noch ein guten Willen auch ohne das Geſetz vom 30.
Oftern r paar Jahre gedauert, und Fürſt Bismarck hatte Januar 1862 möglich geweſen. Jn dem Augen
a dazu keine Zeit. Er fing an, mit Vertretern der blick, in welchem ein ſtreitſüchtiger Prälat an die

ie zu unterhandeln, und verließ ſich dabei auf Spitze des Bisthums Rottenburg träte, würde
e große diplomatiſche Kunſt. Aber in der auch mit jenem Geſetze der Eulturkampf zum

ſt der Art von Diplomatie, wie ſie zu ſolchen Ausbruch gelangen. Die Einführung des „württem
rhandlungen nöthig iſt, ſind die päpſtlichen bergiſchen Syſtems“ würde alſo einfach eine Preisen Meiſter, und es ſteht ihnen dabei gebung des bisherigen Standpunktes ſein ohne

e vielhundertjährige Tradition zur Seite. Die jede Gewähr, daß künftig der Conflict eher ver
Curie ſteht noch heute prinzipiell genau auf dem mieden werden würde, als bisher.

1 Zeche ſben Standpunkte, wie vor zehn Jahren, in
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n ſtreng Berlin ſt man Schritt für Schritt zurückgewichen. Pollliſche Aeherſegt
Aule 5 r. In den zu Wien mit Jacobini geführten Ver
ne indlungen bezeichnete die preußiſche Regierungg Das Leichenbegängniß Gambetta's

Wiederherſtellung der diplomakiſchen Beziehungen iſt im Allgemeinen in h und würdiger
t dem Papſte als eine Conceſſion an Rom, für Weiſe verlaufen. Weder die „Patriotenliga noch

lche ſie eine Gegenconceſſion beanſpruchte. Die die elſäſſtſche Colonie haben ſich zu ſlagranten
Curie weigerte ſich, dafür etwas zu concediren. Ausſchreitungen hinreißen laſſen auch die „Rothen

tdein iſt die preußiſche Geſandtſchaft beim Papſt haben ſich Zwang aängethan und jede Manifeſtation
derhergeſtellt, ohne daß der Papſt in irgend ünterlaſſen, welche die imnpoſante Felerlichkeit hatte

Stücke nachgegeben hätte. Durch die Kirchen ſtören oder beeinträchtigen können. Die
von 1880 und 1882 iſt Preußen den Be rung hatte von vornherein be hloſſen, die Ver

dürfniſſen der Katholiken entgegengekommen, die antwortlichkeit nur für die Reden Briſſon 8,
S g

Peyratzs, Deves und Billot's zu übernehmen und
dadurch allen Schwierigkeiten vorgebeugt, die ihr
aus zu heftigen Auslaſſungen der von ihr unab
hängigen Redner leicht erwachſen konnten. Die
Reden waren faſt durchweg in maßvollem Tone
gehalten ſte beſchränkten ſtch meiſt darauf, die
großen Verdienſte des Dahingeſchiedenen hervor
zuheben und den Redner, den Staatsmann, den
Patrioten zu feiern. Daß die Lichenfeler des
Mannes, auf den gerade die elſaßlothringiſchen
Chauviniſten die größten Hoffnungen geſetzt, nicht
ganz ohne Mißtöne für Deutſchland verlaufen
würde, war ja vorauszuſehen. Dem Staatsrath
Chauffour, der im Namen der elſaßlothringiſchen
Geſellſchaften in Paris ſprach, wird man es ſchon
verzeihen müſſen, wenn er ſeinen Gefühlen einen
etwas ſcharfen Ausdruck verlieh und ſich zu
Worten hinreißen ließ, die in ihrer Spiße natür
lich gegen uns gekehrt waren. Beſonders be
achtenswerth, weil für die künftigen Geſchicke
Frankreichs bedeutungsvoll, ſind die Schlußworte
der Rede Briſſons. „Unſer Schmerz ſei kein
unfruchtbarer!“ ruft er aus. „Auf den Sarg
laſſen Sie uns den Schwur niederlegen, daß wir
arbeiten wollen, um die Vereinigung der republi
kaniſchen Partei herbeizuführen, die der Wunſch
Gambetta's war!“ Die Vereinigung der republi
kaniſchen Partei, das war in der That Gambetta's
Ziel, das er angeſtchts des unter Mac Mahon
geplanten Staatsſtreichs ſogar für einen Augen
blick verwirklicht hatte. Er ſah mit Recht in dem
Zuſammenhalten aller Republikaner den beſten
Schutz gegen die Verſuche der regetionären Ele
mente, dem freien Geineinweſen den Untergang
zu bereiten, und keinen geringen Schmerz wird
ihm in den letzten Tagen ſeines Lebens die Spal
tung im republikaniſchen Lager verurſacht haben,
die er zum großen Theile ſelbſt verſchuldet hatte.
Der Kammerpräſident konnte daher auch mit
keinem beſſeren Wunſche von dem großen Todten
Abſchted nehmen. Wird dieſer Wunſch zur That,
ſo wird aus dem Tode Gambetta's neues und
dauerndes Heil für die Republik erblühen.
Jn Chalons fand am Montag das Leichen
begängniß des General Chanzy unter
ſehr großer Betheiligung ſtatt. Sämmtliche Ver
kaufsläden blieben geſchloſſen. Die Häuſer waren
mit Trauerfahnen geſchmückt. Jn dem Leichenzuge
befanden ſich u. A. General Pittié als Vertreter
des Präſtdenten Grévy, ferner der ruſſiſche Bot
ſchafter Fürſt Orloff, acht ruſſtſche Offtziere, die
Miniſter des Krieges und des Jnnern, der Mar
ſchall Mac Mahon, 18 Corpscommandanten, 10
Diviſtongire, 22 Brigadiers, zahlreiche Offiziere
und Beamte der benachbarten Departements.

Der italieniſche Conſul in Tripolis
hat durch die widerrechtliche Mißhandlung
einer Schildwache zwiſchen ſeiner Regierung
und der Pforte einen Conſlict hervorgerufen.
Letztere hat bei dem italieniſchen Botſchafter Grafen
Corti Vorſtellungen erhoben und Genugthuung
verlangt. Falls ſich die türkiſchen Mittheilungen
über den Hergang der Sache beſtätigen, wird die
italieniſche Regierung nicht umhin können, ihren
Vertreter in Drſpolis abzuberufen oder in demon
ſtrativer Weiſe zu desgvoniren. Die anläßlich
der Hinrichtüng Oberdank's in Jtalien aufs Neue
aufgeflammmte Bewegung der Jrredenta will



noch immer nicht zur Ruhe kommen. Jn Neapel
wurde vor einigen Tagen ein wegen ſeines irre
dentiſchen Fanatismus bereits bekannter Advoeat
verhaftet, weil er neuerdings öffentlich ſeinem
Haſſe gegen Oeſterreich Luft gemacht hatte. Jn
Eatan a mußten die Truppen antiöſterreichiſcher
Kundgebungen wegen einſchreiten und in Rom
erfolgten Verhaftungen von Studenten die zum
Kriege gegen Oeſterreich aufreizten. Ebendaſelbſt
wurde am Sonnabend im Vereinslokale des Ver
eins „für Menſchenrechte“ die Büſte Oberdank's,
die am folgenden Tage enthüllt werden ſollte, von
der Polzei beſchlagnahmt. Nichtsdeſtoweniger
wurde am Sonntag Abend auf s Neue ein Ver
ſuch gemacht, eine Büſte Oberdank's zu enthüllen.
Die Verſammlung wurde von der Polizei aufge
löſt, der Präſident und andere Theilnehmer an
derſelben, im Ganzen 25 Perſonen, in Haft ge
nommen und die Büſte und mehrere Placate mit
Beſchlag belegt. Ja, die Bewegung beſchränkt
ſich nicht allein auf italieniſchen Boden. Auch in
Marſaille fangen die Unruheſtifter an ihr
Weſen zu treiben. An beiden Eingängen zum
dortigen öſterreichiſchen Conſulate wurden einer
telegraphiſchen Meldung zufolge vorgeſtern früh
in italieniſcher Sprache geſchriebene Placate ange
heftet gefunden, welche die Worte enthielten „Tod
dem Kaiſer von Oeſterreich, dem Henker Jtaliens,
dem Mörder Oberdanks! Die Jtaliener.“ Ueber
all zeigen ſich Anzeichen einer weitverzweigten
Organiſation, die den Moment zu allerlei Putſchen
und Handſtreichen für günſtig hält. Die italie
niſche Regierung ſcheint jetzt feſt entſchloſſen zu
ſein, dieſe Bewegung mit aller Energie zu unter
drücken.

Das ſpaniſche Miniſterium hat am Sonn
abend Abend beſchloſſen, wegen einer unter ſeinen
Mitgliedern entſtandenen Meinungsdifferenz über
die Frage der Veräußerung von Staatswaldungen
ſeine Entlaſſung einzureichen. Das Demiſſtons-
geſuch wurde dem König vom Conſeilpräſidenten
Sagaſta alsbald überbracht. Man glaubt daß
der König aufs Neue Sagaſta mit der Bildung
des Cabinets beauftragen werde.

Nach dem Vorgange Rumäniens hat nunmehr
auch Serbien um die Zulaſſung zur Donau
Conferenz nachgeſucht. Es dürfte mit ſeinem
Geſuch ſchwerlich durchdringen.

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Jhre Majeſtäten der
König und die Königin der Belgier treffen
nach in Berlin eingegangenen Nachrichten zur
Theilnahme an den ſilbernen Hochzeitsfeierlichkeiten
des kronprinzlichen Paares am 23. d. M. aus
Brüſſel in Berlin ein. Aus derſelben Veran
laſſung werden auch Graf und Gräfin Flandern
zum Beſuch am Hofe eintreffen, doch iſt über den
Tag der Ankunft Höchſtderſelben noch nichts
Näheres bekannt. Eben ſo ſind über die An
kunftszeit des Prinzen Wales und des Prinzen
und der Prinzeſſin Chriſtian zu SchleswigHol
ſtein bis zur Stunde nähere Nachrichten aus Eng
land noch nicht eingelaufen. Die Vorbereitungen
zur Feier der kron prinzlichen ſilbernen
Hochzeit nehmen einen ſehr erfreulichen Fort
gang. Die Huldigungen, die am 25. Januar
zu Tage treten, ſind nicht Aeußerungen politiſchen
Zwanges, ſondern allgemeinſter Freiwilligkeit; ſte
bilden nur den Widerſchein der Hochachtung, wo

britannien in aufrichtiger Ergebenheit an.

den parlamentariſchen Debatten verhindert iſt.

ſteuer.

einer angemeſſenen Steuer belegt würde.

nicht zu erwarten, daß ſte doch nicht geeignet ſei,
zur Deckung der laufenden Bedürfniſſe des Reichs
beizutragen, ſteht der Verfaſſer ſelbſt ein. Er
ſchlägt vor, den Ertrag der Kohlenſteuer zur
Begründung von Altersverſorgungsanſtalten zu
verwenden.
und erhoben würde immer müßte ſie zur
Vertheuerung des Heizmaterigls führen. Damit
wäre aber ſelbſt eine ſo wohlthätige Jnſtitution
wie die Altersverſorgung doch zu theuer erkauft.

(Den Jahresberichten der Handels
kammer zu Goslar) iſt zu entnehmen, daß
dieſelbe gegen die bekannten Forderungen des
Handelsminiſters, die Einſendung der Protokolle
und Veröffentlichung der Jahresberichte betreffend,
ehrfurchtsvoll proteſtirt und auf die darauf erfolgte
Androhung der Auflöſung beſchloſſen hat, die
Protokolle im Auszuge mitzutheilen, den Bericht
an den Miniſter ſchriftlich zu erſtatten und einen
beſonderen Bericht gedruckt an die Handels und
Gewerbetreibenden zu verſenden.

(Zur Rübenzuckerſteuerfrage.) Es
erſcheint nach Allem, was die M. Ztg. darüber
hört, nicht unwahrſcheinlich, daß dem Reichstage
noch in der gegenwärtigen Seſſton zwei Vorlagen
zugehen werden, deren erſtere eine Ermäßigung
der ExportbonifikationfürRübenzucker
bezweckt, während die andere auf die Beſteue
rung des aus der Melaſſe gewonnenen
Zucker s Bedacht nehmen wird. Wie verſichert
wird, werden die beabſichtigten Schritte in durchaus
maßvollem Sinne erfolgen, damit nicht eine der
blühendſten Jnduſtrien Deutſchlands Nachtheil er
fahre. Zu einer ſteuermäßigen Ausbeutung der
RübenzuckerJnduſtrie in weitgehendem Umfange,
welcher dieſelbe um ihre Prosperität bringen

finden laſſen.

größere Zahl von Landtags und Reichstags Ab
geordneten aus Preußen, Baden, Heſſen, Rhein
bayern und Württemberg haben ſich über den
Erlaß eines in vielen Zeitungen erſcheinenden
Aufrufs an alle ihre Collegen verſtändigt. Es
werden dieſelben darin erſucht, überall, wo es
noch nicht geſchehen iſt, Comitees zu bilden, be
hufs Sammlungen für die Tauſende von Waſſer
beſchädigten Südweſt Deutſchlands. Jn dieſem
gemeinſamen Vorgehen ſpricht ſich in erfreulicher

unſerer Freude über die Silberhochzeit ganz Groß

(Fürſt Bismarcks) Geſundheitszuſtand
hat ſtch wieder gebeſſert und kann mit Sicherheit
darauf gerechnet werden, daß nunmehr der Reichs
kanzler und Miniſterpräſtdent an den Verhand
lungen der Parlamente, wie er ſchon früher
wünſchte, Theil nehmen wird, um ſo mehr, als
jetzt der Miniſter v. Bötticher durch Krankheit
an der Vertretung des Regierungsſtandpunktes in

(Jmmernochneue Steuerprojecte!)
Nach dem Holzzoll nun auch noch eine Kohlen

Für eine ſolche plaidirt ein (offiziöſer ?2)
Artikel in den „Grenzboten“, der davon ausgeht,
daß mit keinem anderen Stoffe ſo verſchwenderiſch
gewirthſchaftet werde, wie mit dem Brennſtoff.
Die „Kohlenverſchwender“ ſollen nach der Anſicht
des Artikelſchreibers am geeignetſten und ſchnellſten
bekehrt werden, wenn der Zuvielverbrauch mit

Daß
von einer ſolchen Steuer ein nachhaltiger Ertrag

Wie die Kohlenſteuer auch eingerichtet

könnte, durfte die Regierung ſich ſchwerlich bereit

Gildung von Hülfscomitees.) Eine

ſtellung der zerſtörten Häuſer und geeigneten Falles
der Erſatz des verloren gegangenen Viehes, Futters
ünd der Früchte, werden als Zweck in der Ver
wendung der geforderten Summe bezeichnet.

(Jn den Verhandlungen zwiſchen
den öſterreichiſchen Eiſenbahnen und
den preußiſchen Staatsbahnen) wegen

reichiſch ungariſchen Verkehr iſt ein Stillſtand ein
getreten, welcher, wie die N. Fr. Pr. ſchreibt, da
durch hervorgerufen wird, daß die Entſcheidung
des deutſchen Reichskanzlers und preußiſchen Han
delsminiſters über die betreffenden Vorſchläge der
königlichen Eiſenbahndirectionen noch nicht ge
troffen iſt. Jnzwiſchen dürften die gekündigten

treten ſollen wahrſcheinlich ſtillſchweigend noch
weiter in Wirkſamkeit belaſſen werden. Jn
Preußen iſt wenigſtens die Publikation wegen
des Aufhörens der beſtehenden Tarife, welche vor
ſchrifsmaäßig ſechs Wochen vor dem diesbezüglichen
Termine ſtattzufinden hat, nicht erfolgt, und die
öſterreichiſchen Eiſenbahnen haben ſich verbindlich
gemacht, ihrerſeits die betreffende Publikation,
welche in Oeſterreich bekanntlich vierzehn Tage
vor dem Termine, alſo am 15. Januar erfolgen
muß, nur im Einverſtändniſſe mit den preußi-
ſchen Staatsbahnen vorzunehmen.

(Die Auswanderung über Ham-
burg) iſt, wie von dort geſchrieben wird, im
Jahre 1882 nicht völlig ſo groß geweſen, als
diejenige des vorhergegangenen Jahres, aber auch
nicht weſentlich zurückgegangen. Während 1881
123 131 Perſonen von Hamburg aus ins trans
atlantiſche Ausland befördert wurden, ſind 1882
über dieſen Hafen 113 221 ausgewandert, alſo
ca. 10000 Perſonen weniger. Nur ein ver
ſchwindend kleiner Bruchtheil der geſammten Aus
wanderung ging nicht nach den Vereinigten
Staaten von den direct beförderten 80 993 Per
ſonen, bei welchen ſich die Beſtimmung genau
nachweiſen läßt, landeten 79 105 in NewYoörk,
wohin 67755 mit Dampfern der Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt Geſellſchaft expedirt
wurden. 1100 Paſſagiere gingen mit anderen,
als Auswanderungsſchiffen ab. Von der Ge
ſammtziffer der im vorigen Jahre über Hambur
Ausgewanderten gehörten dem männlichen Geſchlecht

ca. 70 000, dem weiblichen ca. 43 000 an.
(Aus Elſaß-Lothringen.) Der Aus

weis über das Ergebniß der Militär Aus
hebungen in ElſaßLothringen im letzten Etats
jahre liefert den erneuten Beweis, daß die Beſſe
rung in dem Stimmungsverhältniß doch noch
immer viel zu wünſchen läßt. Geſtellungspflichtige
waren im Ganzen 40 159, und zwar im Unter

ringen 12071, von welcher Geſammtzahl beim

Entſchuldigung ausgeblieben waren und 2884
nicht ermittelt werden konnten. Der Ausfall ſtellt
ſtch ſomit auf 10562 oder 26,30 pCt. der Heeres
pflichtigen
allein 4208 junge Leute, guf den Oberelſaß 3630,
auf den Unterelſaß 2724.
Landestheil, in dem durchgehends deutſch geſprochen
wird, und wo bei einer zum Theil proteſtantiſchen
Bevölkerung die deutſchen Traditionen auch noch
nicht ganz erloſchen ſind, kann allerdings eine
allmähliche Beſſerung gar nicht verkannt werden.

Auf Lothringen entfallen hiervon

Jn dieſem letzten

Erneuerung des Cartells für den deutſchöſter

Verbandtarife, welche am 1. Februar außer Kraft

elſaß 14790, im Oberelſaß 13 298, und in Loth

Geſtellungstermin nicht weniger als 7678 ohne
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Beſonders beſtimmt tritt der Unterſchied zwiſhen
den drei Landestheilen in der Geſtellung des Ein en Vorort
jährigFreiwilligen hervor. In Lothringen betrug n
deren Zahl im letzten Jahr nur 44, im Oberelſaß n len
66, im Unterelſaß 148. Ueber zwei Dritttheil h de in W
der ausgebliebenen oder nicht ermittelten junge n ſehen
Leute entfallen auf die Städte, wobei nächſt der r

mit Millionen Menſchen zwei fürſtlichen Perſonen
zu erkennen geben wollen, wie ſehr ihnen ihr
ferneres Leben am Herzen liegt. Es wird ſich
der 25. Januar zu einem Feſttage geſtalten, an
welchem zum Mindeſten das preußiſche Volk als
eine einzige große Familie ſich darſtellt, und im

Weiſe die vorhandene Solidarität großer Inter
eſſen und deren einmüthige Vertretung aus. Hoffen
wir, daß das deutſche Volk, insbeſondere die großen
Gebiete im Norden und Oſten, wie in Mittel
deutſchland dem an ſte ergehenden Nothruf Gehör
geben und den nothleidenden Gegenden mit kräf e

übrigen Deutſchland bringt man nahezu die gleiche
Sympathie dem Kronprinzen wie der Frau Kron
prinzeſſin entgegen. Der Feſttag wird aber nicht
minder in ganz England gefeiert werden, denn
die Prinzeß Royal von Großbritannien iſt Her
Majesty's sweet child,“ und weil Alles, was mit
der Königin Victorig zuſammenhängt, der Liebe
und Verehrung der Engländer gewiß iſt, weil
aber namentlich dem Schickſal der älteſten Tochter
der Königin die ganz beſondere Theilnahme Eng
lands entgegen gebracht wurde, ſo ſchließt ſich

tiger Hülfe beiſpringen werden.

aus Darmſtadt gemeldet wird, hat die Staats
regierung in einer Vorlage an die Stände die
Bewilligung eines durch Anleihen zu beſchaffen
den Betrages von 500 000 M. zur Hebung des
durch die Ueberſchwemmung verurſachten Noth
ſtandes beantragt. Die Beſchaffung vorläufiger
Unterkunftsräume, insbeſondere von Baracken, die
künſtliche Beförderung der Entleerung des über
ſchwemmten Gebietes von Waſſer, die Wiederher

Heſſiſche Nothſtandsvorlage.) Wie
Fabrikbevölkerung ſich vorzugsweiſe die höhere
und bemittelten Bevölkerungskreiſe als betheilig
ausweiſen.

Provinz und Amgegend.
e Jn Sondershauſen ſtarb vor einigen

Tagen der als Schriftſteller wohlbekannte Rechts
anwalt Karl Chop, geb. 1825 am 2. März
Chop war Mitarbeiter an der „Gartenlaube
des Thüringer Hausfreundes“ c.

One d

et
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e beſeſch Ver iehung der I. Klaſſe 103. Königl. ſächſ. Landeslotterie

Mnet. Fielen Gewinne auf folgende Nummern

Lotterie
Leipzig, 8. Januar. Bei der heute av gefangenen

n wiſchen 30000 Mk. auf Nr. 76620.
ahnen 20000 Mk. auf No. 53594.
bahnen u 9000 Mt. auf Pr. 10795 77714.
den da n 3000 Mk. auf Nr. 19589 29118.
haſt 1000 Mt. auf Kr. 4704 199665 13614 87189 65637
m Stil i. 668799 70361 72516 91175 Se 998

BörſenBeri st.ie Eden Guſſhe Halle 9. Januar 183
ßiſchen Hin Seitzen 1000 Kilo, Mittelqualttäten 160—172 Mit

t Vorſchläge det ſeiner trockener bis 185,00 Mk. bez., feuchte Sorten 135

noch nicht ge bis 150 Mk.
Roggen 1000 Kilo, 142 150 Mk. feuchter und aus

gewachſener weſentlich billiger.
Serſte 1000 Kilo, Land 150 165 Mk., Chevalier 170

bis 180 Mk. Auswuchswaare 115 122 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kils, 15,00 Pet. bez.
e 1000 Kilo, 130--140 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32,75 Mk. bez.

uttermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.
le te, Roggen 50 Kilo, 5,00 Mk. bez., Weizenſchaale
Mk. 4 bez., Weizengrieskleie 4,50 i.

Halle, 9. Jan. Langes Roggenſtroh v. 25 50 27
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18--21 r.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis 5 M. pr. Ctr. Au
wärtiges von 3-4,50 k. pr. Etr.

Rechnungsabſchluß
über Ham des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

ichen wird, im Genoſſenſchaft, pro Monat Dezember 1882.

die gekündi ben
ar außer hun

ſchweigen noh

werden. In
Ulkatien wegen

tife, welche vor

n Vesbegüglchen

üfolgt, und die

ch verbindlich

de Publikation

Verzehn Tage
VPanuar erfolgen

mit den preußt

ß ge Einnahme. Mark Pf.n e al Kaſſenbeſtand vom Monat November 1882 20,948 h
ihres aber auch Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 174261 95
Während 1891 Vorſchuß Zinſen 5,140 4
gus ins trans Dereinscapital von Mitgliedern 6,802 4

den, ſind 1892 Zufgenommene Darlehne 52,005 89nd 1852 Keſervefond egewandert, alſo Han Conto SNur ein ver Jneaſſo Conto 2,490 5geſammten Aus GiroConto S Berlin 8,449 56
den Vereingeen Conto für Verſchiedene e L obs 75
ten 80993 Per Ausgabe Summa 271,223 11
ktimmung nan Gegebene Vorſchüſſe 176,099 5
5 in New HYork, Zurückgezahlte Darlehne 46,139 50
der Hamburg ezahlte Zinſen 109 76ſchaft erpedtt Zurückgezahltes Vereinscapital 1,225 78

ſt expedirt Verwaltungskoſten 870 65
en mit anderen, Reſerveſond eVon der Ge e e 746 75ß neaſſoConto 2,460 5d n Giro Conto Berlin 6794 25n n Conto für Verſchiedene 713 51
1300 u Auge Süumma 159jen.) Mr Aus Mithin Beſtand 36,063 81Nilitärez Aus J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
h edaß die ſt Anzeigeniß de Haus und Materialwaaren- Geſchäfts

Verkauf in Merſeburg.zwar im Unter
und in Loth Ein in hieſiger Steinſtr. günſtig getegenes, ganz neu und

ſammtzahl beim maſſiv erbautes, 3 ſtöckiges Wohnhaus mit allem Zubehör
als 7678 ohne und Laden, worin ein flottes Mat. Geſchäft betrieben

und wo und welches über 400 Thlr. Miethsertrag hat, iſt
ten W ſelt ver änderungshalber ſofort mit 1000 Thlr. Anzahlung
der Ausfall ſte n laſen durch den Ke.Ruet, Commiſſ. Kinäſietsen
pCt. der Heeres in Merſeburg.

ſlen hiervon Se A.Obetelſaß 3630,

n dieſem letzten Mittwoch den 10. Januar 1883, nachmittags 2
deutſch geſprochen Uhr, verſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe
i proteſantiſchen eine Kommode und eine vollſtändige Laden

r einrichtung.tione
allerdinge eine

Tag, Gerichtsvollzieher

n Für Jedermann paſſend
terſchied zwiſ n Jn einem Vororte Leipzigs iſt ein altes Engrosgee des Ein e in Zuckerwaaren ec, für ca. 1200 Thlr. verlauftch.

Kothringen hetrug Dſſelbe iſt ganz leicht zu führen, ohne Riſtco und nach
othr Hheteſaß weislich lueratif. Der Verkauf geſchieht nur deshalb,
im theile weil der Beſitzer dem Geſchäfte verhältniſſehalber nicht

r zwei Ort Perſönlich vorſtehen kann. Anfragen gelangen direct an
ermittelten e den Beſitzer unter A. B. C. 1 poſtlagernd Merſeburg.

wobei Na m NIvusilc.Eine Drehorgel mit 36 ſehr ſchönen Stücken
zu verkaufen. Dieſelbe iſt nicht wie die gewöhnlichen

e e m e en mit einlegbaren Notenern. Sehr paſſend für Gaſtwirthe.v Merſeburg, Vorstadt Neumarkt,
e e9 9 n Eine neue Singer Kirchſtraße Nr. 3.
dar vot an Verbeſcrungen r mit den neueſten

ghekannt Recht vil iſt auf längere Theilzahlunig zu verkaufen. e
G. Hammer, Brühl 18 II.

Ein Länferſchwein ſteht zum Verkauf
Mühlberg Nr. 2.

Königl. preußiſche Lokkerie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Claſſe 167.

Lotterie muß bis zum 15. Januar er., abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung der Looſe
3, Elaſſe geſchehen

Alle nicht rechtzeitig und planmäßig erneuerten Looſe
bin ich gezwungen, ſofort anderweit zu verkaufen.

Der Königliche Lotterie-Binnehmer,
Schröder.

Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen
kann ſofort oder 1. April bezogen werden.

Eine möbl. Stube nebſt Kammer iſt ſofort oder ſpäter
zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 4.

Ein hübſches, freundliches, kleines Logis iſt von jetzt
ab zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Gotthardtsſtraße Nr. 26.
Vom I. April er ab ſind an ordentliche Miether

einige Wohnungen zu 75 Mk. oder auch ganze Häuschen
zu 150 Mk. per Jahr zu vermiethen von

Edm. Koch Co.,
Clobigkauer Straße 5.

Zwei Logis zu vermie-hen, Oſtern zu beziehen.
Karlftraße Nr. 15.

Eine Werkſtatt oder Stube, welche ſich dazu eignet,
wird zum 1. April zu miethen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein geräumiger Laden nebſt Wohnung, in der Nähe
des Marktes, iſt von Neujahr ab zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt Nr. 4.

Zu vermiethen
zwei Garconlogis mit oder ohne Pferdeſtall.

E. Hoefer,
Oberburgſtraße Nr. 4.

paar einzelne Leute paſſend iſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ausſührlichen Rath, Behandlung und ſicherſte Hilfe.
Merſeburg, Steinſtr. 8.

E. ePraktikant der Naturheilkunde.
Den geehrten Damen zur gef. cachricht, daß mein

Unterricht in der feineren Damenſchneiderei am Donners
tag den 11. d. M., früh 9 Uhr, beginnt und zwar

4, Nur noch ſechs Schülerinnen können an dieſem Cur
ſus theilnehmen, da die übrigen Plätze beſetzt ſind.

Theresa Böttger.

Karl Steger,
Meſſerſchmiedemſtr., Mälzerſtr. 6,

empfiehltſein Lager e Stahlwaaren.

werden ſchnell und billig angefertigt. D. O.

Für Fleiſchbeſchauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück
50 Pf., ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung au

der Ausſtellung zu Altona 1869
BrunnenZitter und

Zrunnenitter-iqueur,
von der größten Heilwirkung,

ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemäße
Verſchleimung löſend und zwar ohne Nachtheil für den
Körper. Die reichſten Erfahrungen garantiren die Be
wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Beſeitigung
jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Gari August Schimpf, Kaufmann in Lauchſtädt bei

Halle a/S.
ſowie bei

Herrn Ueinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 24,
Verd. Wiedero in Halle a/S.
W. G. Beyer in Halle a/S., Leipzigerſtr. 84,
Albin Hentze in Halle a/S., Schmerſtr. 36.,
August Lehmann in Schafſtädt,
Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49,
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.
Carl Siebecke in Teutſchenthal,
L. Koch, Gaſthof zur Sonne in Weißenfels,
Moritz Kathe in Mücheln

Formulare zu
Zo-Inhaltserklärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
a 75 Pf. für UnbeGeſangbücher mittelte der Gemeinde

St. Maximi giebt aus im Namen des kirchl. Vereins

Eine freundliche Wohnung für eine Dame oder ein

In allen Krankheitsfällen ohne Medizin Anwendung

im Hauſe des Herrn Rentier Schmidt, Weinberg Nr.

Alle Reparaturen und Schleifereien

Hierdurch bringe meine auf das Beſte
aſſortirte

Maskengarcderobe
in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig mache auf mein Lager von
Beſatzſtoffen, Gold und Silberborden e.
zu billigſten Preifen ergebenſt aufmerkſam.

A. Donnerhack.
Blattpflanzen, blühende Hyg

cinthen, Maiblumen, Tulpen u.
ſe w. in großer Auswahl bei

rokeObergärtner der Blancke ſchen Gärtnerei.

Jch nehme die Zeichnungen auf mit 105
rückzahlbare Donnersmark Anleihe

am 11. u. 12. Januar bis Mittag
zum Subſcriptionspreis à 96 koſtenfrei ent
gegen. Friedrich Schulße,

Bankgeſchäft.

Fertige Sophas, Lehn- und Schlaf
ſtühle, Bettſtellen mit Matratzen von
12 Thlr. an.
Sopha Geſtelle von A. Thlr. an bei

Otto Bernhardk.
Markt 26.

e

le
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Ma

7 gla l Aufträge ſur
Hesuclite a Angebole, nebenſtehendes

erledigen ſich am beſten durch zweckentſprechend Inſtitut ver
abgefaßte Annoncen in dazu geeignete Blätter
Man wende ſich in allen derartigen Fällen

mittelt koſten

frei die Exped.

A vertrauensvoll an die

S 77e Barh Co.

c

n e lin
d. Bl.

eballe aſS, l
welche prompt, reell und discret bedient.

ßeinisches Weinlager
Carl Rauth,

Leipzig und Ober-JIngelheim a/Rh.,
De reelle Naturweine

à Fl. von 80 Pfg. an.
Niederlage bei Herrn Beinr. Schultze jr-

Zinnene
Wärm flaſchen

ſowie Reparaturen reſp. Umguß billigſt bei

Wilh. R öSSM e.
Zinngießerei, Roßmarkt 7.

Seerdorſrh
E. Wolf.

Anenkgeltliche Rur
der Trunkſucht.

Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das unfehlbare
Mittel zu dieſer Kur dringendſt empfohlen, welches ch
ſchon in unzähligen Fällen aufs Glänzendſte bewährt
hat, und täglich eingehende Dankſchreiben die Wiederkehe
häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur kann mit auch
ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. Hierauf Re
flectirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe an O.
Falkenberg in Oxanienburg, Louiſenplatz 1, ſenden

Eine geſunde Amme
ſucht Stellung. Nähere Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl.
Einige junge Madchen, welche das Schneidern grund

lich erlernen wollen, können ſich melden
H. Bichler, Schmaleſtr. 12. Oberbreiteſtraße Nr. 19, 1 Treppe



Bekanntwachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Tiſchlermeiſter R. Dbe-
Uns hier den Betrieb eines Leichenführweſens bei uns angemeldet hat. e e

Die bei Benutzung deſſelben zu entrichtenden Gebühren ſind aus der beigefügten Taxe erſichtlich.
Nach den für die Einrichtung dieſes Leichfuhrwerks aufgeſtellten Bedingungen hat der Unternehmer unter

anderen dafür zu ſorgen, daß das veſtellte Leichenführwerk nebſt der ausreichenden Anzahl von Begleitmannſchaften
zur feſtgeſetzten Zeit vor dem Hauſe, von dem aus das Begräbniß erfolgt, hält und alsdann der Sarg bis in die
Gruft befördert wird. Für dieſe Leiſtungen dürfen nur die tarifmäßigen Gebühren, nichts weiter gefordert und
angenommen werden. Die Begleitmannſchaften dürfen unbedingt keinerlei Geſchenke auch weder Eſſen noch Trinken,

im Trauerhauſe oder von den Angehörigen des Verſtorbenen annehmen.

Gebühren Taxe edes BeerdigungsFuhrweſens von Rudolph Ebeling, Schmaleſtraße Nr. 17, für die Stadt Merſeburg.

r S S Sohn furS S Zahl Veglette i der 2 Velrag n en BemerkungenBezeichnung der Wagen. gen.S 5 ere l ſchaften aLeichenwagen für Erwachſene. e denL Glast 48 28 10 50 ad I u. 2 haben die Pferde2 U. 2 e d e s fo Suee und Decken I.III. 2 8 it Fig. (Evangeliſten) 18 16—8 75 arnitur.III. 2 e e J ſt 12 168 60 ad 3 haben die Pferde Kopf
S. gleiner Wagen 60 büſchel u. Decken II. Garnit.e ad haben die Pferde DeckenLeichenwagen für Kinder von I. Garnitur

5 bis 14 Jahren.
G GalaeGla wagen ad 6 haben die Pferde Kopf7 Großer Wagen mit Fig. (Evangeliſtenß 2 170 vüſſchel u. Decken I Garnit.
8 I. 2Kleiner Wagen 6 60 ad 7 haben die Pferde Kopfbüſchel u. Decken II. Garnit.

Leichenwagen für Kinder bis zu
5 Jahren.

I. Kinderwagen mit Kutſcher. 12 114 ad 9 haben die Pferde KopfII. 2 e m 8 112 270 vüſchel u. Decken J. Garnit.
J 2 do. 1142 60 ad 16 haben die Pferde DeckenII. Garnitur.

Leichenwagen für Kinder bis zu
I Jahre.

12 2 Kinderwagen mit Kutſche 250 1 60
Merſeburg, den 6. Januar 1883. Die PolizeiVerwaltung.
Unterzeichneter bringt einem geehrten Publikum ſein reich aſſortirtes

SHchuh- und Hkiefelwagren-Jager
in empfehlende Erinnerung und ſind ſämmtliche Artikel hinſichtlich Qualität
und Arbeit gut. Die Preiſe wie bekannt billigſt

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr.
NB. Größte Auswahl in Cordpantoffeln mit Filzſohlen, für Wieder

verkäufer in Dutzend ſehr billig.
um damit zu räumen, gebe zu Fabrikpreiſen ab,Filzschuhe, ſehr feine Muſter darunter. D

Sornteg den 21. am hält die
Drivpat-Theater- Geſellſchaft
in den Räumen der Funkenburg einen Masken
ball ab und können daran, ſoweit es der Raum

geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil nehmen.
Billets à 1,25 Mark ſind zu haben bei H. Baar,

Roßmarkt Nr. 10.
Alles Nähere durch die Programms.

veſuch bittet ergebenſt

Haſen,
friſchgeſchoſſene, ſind wieder eingetroffen bei

M. Wolf.
Aen

Waſſerheilkunde nach V. Prießnitz, Rauße und Hahn
Grundſätzen ertheile ich auf Selbſterſahrung bei Prießni

begründet (jetzt 80 jähriger Greis) vollſtändig, mit den
nöthigen Vorſichtsmaßregeln dabet und zeige wie man
nur durch Wafſer, bei Diät und Bewegung ſein
Blut rein und ſich ohne Arzenei und Geheimmittel,
geſonderhalten kann, weshalb es allen mittelloſen Kranken
üneigennützig empfohlen wird.

Merſeburg. C Mühlner,Markt 28.

Da es mir an Subſiſtenzmitteln fehlt, bitte ich Alter
thumsfreunde und active Collegen, mein Schriftchen, die
Beſchreibung der Doppelcapelle St. Crucis bei Lands
berg, à Expl. 20 Pf., 55 S., bei mir zu entnehmen, ſo
wie andere Schriften über Homöopathie, Wiſſerheilkunde
und Erziehung der Kinder.

Merſeburg. C Mühlner emer.
Alle Sorten Drahlſtifte billigſt bei

Noßmarkt Nr. 6.
s beſtes deutſches FabrikatJänMasodinon empfiehlt unter mehrjah

enE. Hartung, Kothartſentraße 18

Geſammiſtädliſche freie kirchliche
Vereinigung.

Tagesordnung für die am Donnerstag den II.
d. I. abends 8 Uhr im Tivoli hierſelöſt ſtattfindende
zweite Winterverſammlung.

Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Erörterung der Frage betr. die wiederholte Aus

ſendung hieſiger Kinder in eine Ferien Kolonie wäh
rend des nächſten Sommers oder die Jnausſichtnahme
einer ähnlichen Maßnahme

3) Beſprechung darüber, in welcher Weiſe vereinsſeitig
zur Verbreitung einer guten Lectüre in der Stadt
mitgewirkt werden kann.

4) Erörterung der Urſachen der bisherigen geringen Be
theiligung der kirchlichen Gemeinde Mitglieder an
der Eintragung in den kirchlichen Wählerliſten und
der eingetragenen Mitglieder an den kirchlichen Waßlen.

Merſeburg, den 7. Javuar 1883.
Der Vorftand

m Geſang- Verein
Sonnabend den 13. Januar, pünktlich

um 7 Uhr in der Kaiserhalle,
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Clara Hoppe

und Frau Amalie Friedrich aus Leipzig,
c

für Solo, Chor und Orcheſter von Mendelsſohn.
Mit Zwiſchenreden von E. Devrient.

Wieſe Schumann.e
So

Donnerstag den 11. Jannar
III. Abonnements -Concert.

Anfang abends 75, Uhr. Billets ſind noch zu haben
bei den Herren Wieſe und Matto.

O. Schütz, Königl. Muſikdir.
Sc.

Großes mechaniſches Theater.
Mittwoch den 10. Januar: „Don Fernando
Zum Schluß: „Die Schlacht bei Wörth.“
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. Um zahlreichen

F. Kern.
Der Saal iſt gut geheizt.uetſeh-Mühlen

für Hand und Göpelbetrieb
Schrotmühlen 2e.,
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empfiehlt

übenſchneidemaſchinen
der mit Pferden umzugehen verſteht, kann bei mir ſoſort

G Merſeburg.

Stuben und Hausmädchen bei hohem Lohn
für ff. Häuſer geſucht durch

Emma Lerche,
Halle a S., gr. Schlamm

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
J. G. Hiphe, Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraße 18.

Ein junger Mann,
Heinrich Schultze

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Arbeitemann
ſucht Beſchäftigung Reumarkt Nr. 54.
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Beilage zu Nr. 6 des Merſeburger Correſpondenten vom 10. Januar 1883.
Provinz und Amgegend.

Aus der Provinz wird der M. Ztg. von
wohlunterrichteter Seite Folgendes mitgetheilt Es
iſt eine leider unbeſtreitbare Thatſache, daß durch
die überaus ungünſtige Erntewitterung in nun-
mehr bald vergangenem Jahre eine große Menge
Getreide in unſerer Provinz und der Umgebung
derartig beſchädigt wurde, daß es trotz aller Eon

ceſſtonen ſeitens der Verkäufer nicht los zu wer
den iſt und wohl oder übel verſchrotet und ver
füttert wird. Aber auch das weniger beſchädigte
Korn findet einen ſehr ſchwierigen Abſatz, nicht
allein wegen der durch die Beſchädigung vermin
derten Gute, ſondern hauptſächlich des überaus
ſchwierigen Futterabſatzes wegen Denn
während tadelloſes Getreide eine ungleich größere
Maſſe guten Fabrikates und weniger Abfall oder
Futter liefert, tritt bei beſchädigten Körnern grade
das Gegentheil ein und der Müller muß bei dem
augenblicklich überaus niederen Stand der Futter
ſtoſfe und ihrem ſchwierigen Abſatze auch den
Oekonomen einen entſprechend niedrigeren Preis
für das Getreide zahlen, will er ſeine Rechnung
finden. Der ungemein ſchwierige Futterabſat hat
nun nicht allein ſeine Urſache in der Verſchrotung
des ſchlechten und unverkäuflichen Korns, ſondern
iſt lange vorbereitet und verſchuldet durch die mit
großer Vorliebe ſeitens vieler Dekonomen und
Chemiker gepflegte Einfuhr und Verfütterung von
ausländiſchen Futtermitteln, als da ſind Ab
fälle von Reis, Baumwolle, Palmkernen u. ſ w.
u. ſ. w., deren Durchſchnittsanalyſe ja ſo ſchön
mit Werthberechnung in jedem ökonomiſchen Ka
lender zu finden iſt, und die ja ſo oft in den
landwirthſchaftlichen Vereinen von „berufener“
Seite den Vereinsmitgliedern empfohlen und an
gezeigt werden. Ganz abgeſehen davon, daß die
Analyſen dieſer fremden Futtermittel in der Praxis
oft gar nicht zutreffend ſind, d. h. bei der Ver
futterung bei Weitem nicht das entſprechende Re
ſultat ergeben, wenn nicht ſchon vorher das Vieh
ſich weigert, die ungewohnte und theilweis un
ſchmackhafte Koſt anzunehmen, begehen die Oeko-
nomen mit der Verfütterung des fremden Futters
einen Selbſtbetrug, ohne es gewahr zu werden.
Denn dadurch, daß ſie dem Ausländer deſſen
Rückſtände als Futter abkaufen und große Sum
men dem Inlande entziehen, ſetzen ſte den Be
kreffenden in die Lage, ſein Pröduet günſtiger
wie bisher zu verwerthen, während nit des Käu
fers eigenem Product grade das Gegentheil er
ſolgt; denn der einheimiſche Müller, Brauer,
Brenner u. ſ. w. kann für das Rohproduct nicht
mehr ſo hohe Preiſe bewilligen, weil ein Theil
ſeines Fabrikats, das Futter, in Folge ſtarker
auslaändiſcher Zufuhr und der dadurch entſtehenden
Concurrenz minderwerthig geworden iſt. Wenn
auch nun das Wechſeln der Getreidepreiſe in erſter
Linie von ganz anderen Umſtänden abhängt, ſo
iſt doch das Vorgeſagte nicht ohne Einfluß darauf,
und ſicher iſt, daß durch die immer inehr zu
nehmende Einfuhr fremder Futtermittel der all
gemeine Wohlſtand nicht gehoben, ſondern nur
vermindert wird, und eben ſo ſicher hat dieſe uns
Deutſchen leider zu ſehr anhaftende Sucht, das
Gute in der Ferne zu ſuchen, mit dazu beige
tragen, die einſt ſo blühende Mühleninduſtrie
dahin zu bringen, daß faſt kein Dag vergeht, wo
nicht wenigſtens ein Coneurs dieſer Branche in
der Zeitung zu leſen iſt. Angeſichts dieſer That
ſachen können wir den Oekonomen unſerer Pro
vinz im Beſonderen, und im großen Vaterlande
im Allgemeinen nur rathen: „Kaufet, ſo lange
es irgend geht und kein Füttermangel da iſt, nur
einheimiſches Futter, erhöht dadurch den Preis
Eurer Producte ſelbſt und erhaltet dem Lande
große Summen, ſo wie eine ſteuerfähige Mühlen
branche!“

Der Umſtand, daß der Hauſirhandel im
dieſſeitigen Regierungsbezirk einen übermäßigen
Umfang angenommen, hat den Herrn Regierungs
präſidenten beſtimmt, auf Einſchränkungen Be
dacht zu nehmen.
ländiſche Hauſirer nur noch mit einigen Artikeln,

als z. B. mit böhmiſchen Spitzen und Bettfedern,
Gypsfiguren, Wetzſteinen, Wochholderbeeren, Wach
holdermus, zugelaſſen werden. Drehorgelſpieler,
Straßenmuſikbanden und Carouſſelbeſitzer erhalten
keine Legitimationsſcheine mehr für den dieſſeitigen
Bezirk, wovon etwa 120 Drehorgelſpieler, 80
Straßenmuſtkbanten und 25 Carouſſelbeſttzer be
troffen werden. Wer mit abſchreckenden Gebrechen
behaftet iſt, ſoll aus der Zahl der Hauſitrer fern
gehalten werden. Für Aufſtellung von Glücks
ſpielen auf Märkten und Volksfeſten wird über
haupt kein Legitimationsſchein mehr ertheilt.

Der am Sonnabend früh 3 Uhr 35 Min.
von Halle nach Berlin abgegangene Schnellzug
kehrte um 8 Uhr mit den leeren Perſonen und
Schlafwagen dorthin zurück. Dem Vernehmen
nach konnte der Zug wegen einer Entgleiſung
des Leipzig- Magdeburger Güterzuges in Bitterfeld
nicht durch und die Paſſagiere des um 8 Uhr
nach Berlin abgehenden Zuges mußten ebenfalls
umſteigen, da die Gleiſe noch nicht frei waren.

Ein Akt ſchon ſo viel beſprochener Vaga
bondenfrechheit ſpielte ſich am Sonntag in
Halle in dem Hauſe Oberglaucha Nr. 31 ab.
Der eben erſt aus dem Arbeitshauſe entlaſſene Ar-
beiter Hoffmann aus Herrengoſſerſtädt bei Eckarts
berga bettelte dort u. a. bei dem Modelltiſchler
Krippner, wurde aber abgewieſen und verſetzte aus
Bosheit hierüber dem Krippner mit einem Stock
mehrere ſtarke Hiebe, ſodaß derſelbe mehrere Ver
(etzungen erlitt. Der Strolch wurde zur Haft
gebracht und wird einer exemplariſchen Strafe
gewiß nicht entgehen.

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der
Maſern, Scharlach und DiphtheritisErkran
kungen in Nordhauſen fordert die dortige
Polizeiverwaltung auf Grund des Regulativs
über die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften voin
8. Auguſt 1835 alle Familienhäupter, Haus-
und Gaſtwirthe, Medicinalperſonen und Geiſt-
liche noch beſonders unter Strafandrohung auf, von
den Erkrankungs und Todesfällen, ſo wie von
den Fällen vollſtändiger Geneſung ungeſäumt
Anzeige zu machen. Auch ſollen an den er-
wähnten Krankheiten leidende Kinder aus den
Schulen, Fabriken und ſonſtigen Anſtalten ent
fernt werden. Jn Großmehlra herrſcht
einige Aufregung darüber, daß der Geiſtliche das
Geleite bei der Beerdigung eines Einwohners, der
ſeit (5 Jahren die Kirche nicht beſuchte, ver
weigert hat. Demonſtrativ hat man daher den
Mann unter Muſikbegleitung zur Ruhe beſtattet.

Aus der Elbaue bei Torgau, 6. Januar,
ſchreibt man der S.Ztg.; Geſtern Abend gegen

10 Uhr wurden auf dem Elbdamme bei
Werdau Hülferufe vernommen. Es eilten
infolgedeſſen verſchiedene Einwohner von Werdau
nach dem bei Graditz liegenden Wohnhäuschen
der Deichvertheidigung, wo man bald vernahm,
daß die Hülferufe von der Elbe herüberkamen. Der
die Deichvertheidigung leitende königl. Bauknecht
Angermann aus Zſchackau erklärte ſich ſofort be
reit, mit dem ihm zu Gebote ſtehenden Kahne
nach der Richtung, wo die Hülferufe ertönten,
fortzuſterern. Bald hatte er die betr. Stelle er
reicht und fand den Waſſermüllermeiſter D. aus
Loßwig bis zur Bruſt im Waſſer ſtehend, deſſen
Gehülfen Sch. auf einem Baume ſitzend. Die
ſelben waren nach KleinGraditz übergefahren,
waren auf dem Rückwege jedoch mit dem Kahne
an einen Baum geſtoßen, ſo daß das Fahrzeug
umſchlug. Dem Angermann gelang es mit vieler
Mühe, die bereits uber eine Stünde im Waſſer
befindlichen Perſonen in den Kahn aufzunehmen
und gegen Uhr ans Ufer zurückzubringen.

In der erſten Woche des neuen Jahres
haben ſich im Leipziger Regierungsbezirk ſchon
mehrere Unglücksfälle ereignet. Jn einer
Brauerei zu Rochlitz wurde ein Maſchinen
meiſter von der Welle einer Maſchine erfaßt und
gräßlich verſtümmelt, während ein alter Arbeiter
auf dem Rittergute Canitz mit dem rechten Arme
in die Dreſchmaſchine gerieth, ſo daß ihm der

Es ſollen künftig hin aus
das Geſchirr einer Ziegeleibeſitzers-Ehefrau in der
ſelbe buchſtäblich abgeriſſen wurde. Endlich ſtürzte

Nähe von Leipzig um und tödtete die Verunglückte,
eine große Wohlthäterin der Armen, auf der
Stelle. Ein Lehrling in einer Maſchinenfabrik
bei Leipzig wurde von einer glühenden eiſernen
Platte getroffen und ſchwer verletzt. Auch Ver
brechen giebt es zu berichten ſo aus dem Dorfe
Böhllitz bei Oſchatz, woſelbſt ein dortiger Armen
hausbewohner mit ſchweren Kopfwunden bedeckt
als Leiche in ſeiner Wohnung aufgefunden wurde.
Der die Wohnung mit dem Verſtorbenen theilende
Ortsnachtwächter iſt als der Unthat dringend ver
dächtig bereits gefänglich eingezogen

Jn ihrer jüngſten Sitzung machte die dritte
Strafkammer des Leipziger Landgerichts
ein gemeingefährliches Subject in der Perſon des
Handarbeiters Johann Gottl. Friedr. Hunger aus
Schlagwitz auf längere Zeit unſchädlich. Der
vielfach und namentlich auch mit Zuchthaus be
ſtrafte Angeklagte hatte in der Umgegend von
Grimma, Leisnig c. das Curpfuſchgewerbe
in ausgedehnter Weiſe betrieben und unter einem
Theil. der Landbevölkerung viele leichtgläubige
Kranke gefunden, die ihm ſeine „Wundermittel“
abkauften, ohne damit den geringſten Erfolg zu
erreichen. Der Schwindler hat es eben verſtanden,
in abgefeimter Weiſe, indem er ſich zumeiſt als
der „berühmte Scharfrichterknecht BeyerFriedrich“
ausgegeben vertrauensſelige Leute in ſeine Netze
zu locken, bis er endlich ſelbſt in die Falle ging,
üm wieder einmal ins Zuchthaus zu wandern,
deſſen Räume er 21 Jahre lang bewohnen wird.

Eine Warnung ſür Eltern! Vor ungefähr
14 Tagen ereignete ſich in Jmmelborn bei
Schmalkalden ein ſchrecklicher Unfall. Eine Mutter
hatte morgens den Kaffee bereitet und auf den
Tiſch geſtellt; ſie verläßt auf 1 Minute die Stube,
das 4 Jahre alte Söhnchen macht ſich an die
Kaffeekanne, ſetzt den Abguß an den Mund, thut
einen Schluck von dem noch ſehr heißen Getränk,
wodurch Mund, Kehlkopf und Schlund total ver
brannt waren. Am andern Morgen war das
Kind todt.

Der Oekonom R. Eiſenſchmidt in Seide
witz ging am 5. Januar auf ſein Feld, freies
Terragin; hinter einem Hamſterauswurf ſieht er
einen Fuchs lagern, von welchem er 30 Schritte
entfernt iſt. Da p. Eiſenſchmidt ein tüchtiger
Waidmann iſt, ſo geht er nach Hauſe, holt ſeinen
Hinterlader, was eine halbe Stunde in Anſpruch
nimmt, geht wieder bis auf genannte Entfernung
an Reinecke heran und erlegt zur Freude der ihn
begleitenden Jäger denſelben auf derſelben Stelle.
Jſt Aehnliches ſchon vorgekommen? Gewiß ein
intereſſantes Jagdkurioſum!

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Januar 1883.

Herr Oberſt v. Verſen, der frühere
Commandeur des 12. Huſarenregiments, gab am
Sonntag ſämmtlichen Offizieren dieſes Regiments
ein Abſchiedsdiner, nach deſſen Beendigung die
Herren unter Vorantritt des Muſikcorps vom
Offiziercaſtno nach dem goldenen Arm zogen, um
hier eine recht gemüthliche Nachfeier zu halten.
Heute, am 10 wird Herr Oberſt v. Verſen
völlig nach ſeinem neuen Wohnorte Düſſeldorf
überſtedeln. Demſelben wird hier ein gutes An
denken bewahrt werden.

Für die Ueberſchwemmten ſind ferner
bei uns eingegangen: Vom Schafskopftiſch „Auer
hahn“ im Thüringer Hof 4,50 Mk. Von Herrn
Otto Schultze 2 Mk. Vom Privatſpieltiſch bei
Eckardt „Fembivo“ (für die Ueberſchwemmten der
Sagalaue) 5 Mk. Zuſammen 11,50 Mk., die
heute dem hieſigen vaterländiſchen Frauenverein
zugegangen ſind.

Das alte Sprüchwort: „Wenn die Tage
anfangen zu langen, dann kommt der Winter
erſt gegaugen“, ſcheint ſich auch diesmal zu be
wahrheiten. Nachdem das Thermometer in den
letzten Tagen bereits Schwankungen bis zu 2
Grad unter Null aufwies, zeigte geſtern Morgen
das Queckſilber 5 Grad Kälte an. Selbſt
die Mittagsſonne vermochte daſſelbe nur bis auf



3 Grad Wärme zu ſteigern. Der Gotthardtsteich
hat ſtch unter dem Einfluß dieſer Temperatur
mit ziemlich ſtarkem Eiſe bedeckt, deſſen Haltbar
keit geſtern ſchon von der waghalſtgen Jugend
ausgiebig geprüft wurde. Noch ein paar ſolche
Nächte werden hinreichen, die Eisdecke auch für
Erwachſene tragfähig zu machen.

Die Saiſon der Maskenbälle ſcheint
ſich lebhafter geſtalten zu wollen, als anfänglich
angenommen wurde. Nach der Privattheater
Geſellſchaft ſind jetzt auch die Geſangvereine
„Melodia“ und „Sußmannig“ mit dem
Ankündigen ſolcher Vergnügungen hervorgetreten,
ſo daß der tanzluſtigen Jugend unſerer Stadt aus
reichend Gelegenheit geboten wird, die Carnevals
zeit in vollen Zügen zu genießen

Unſere Leſer machen wir auf die im Jn
ſeratentheile enthaltene Bekanntmachung der hieſigen

PolizeiVerwaltung, betr. das vom Tiſchlermeiſter
R. Ebeling hier ins Leben gerufene Leichen
fuhrweſen, ganz beſonders aufmerkſam. Mit
dieſem Unternehmen hat ſich in unſerer Stadt
auf dieſem Gebiete ein weſentlicher Fortſchritt
vollzogen. Die prachtvoll mit allem Erforderlichen
ausgeſtatteten Wagen, von denen vorläufig drei
im Betrieb ſind, vertheuern überdies die Begräb
nißgebühren keineswegs, da eine ganze Reihe Ge
räthſchaften, die bisher in jeder Rechnung über
Beerdigungskoſten als beſondere Ausgabepoſten
figurirten, wie z. B. Crucifix, Stützen, Bahre,
Lichentuch c. entbehrlich werden reſp. von Herrn
Ebeling beſchafft worden ſind. Jn nächſter Zeit
ſollen noch zwei große und ein Kinderleichen
wagen eintreffen, ſo daß es dem Unter
nehmer möglich ſein wird auch in unſerer
Umgegend Begräbnißfuhren auszuführen. Möchte
das auch von unſerer Stadtbehörde längſt als ein
Bedürfniß empfundene Unternehmen bei unſerem
Publikum die nöthige Unterſtüßung finden.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H Aus der Elſtergue, 5. Januar, ſchreibt

man der S. Ztg. Bei der heutigen Treibjagd
in der Flur des Rittergutes Locha u wurden 162
Haſen erlegt. Obgleich in den Feldtreiben viele
Rehe vorkamen, die ſich aus den überflutheten
Waldrevieren gerettet, ordnete Herr Rittergutsbe
ſitzer Zimmermann in echt waidmänniſcher Weiſe
doch an, unter keinen Umſtänden auf die ge
ängſteten Thiere zu ſchießen. Bei dieſer Gelegen
heit muß einer in hieſtger Gegend ſehr einge
riſſenen Unſitte Erwähnung gethan werden, näm
lich des ſog. „Nachtreibens“ Kaum beginnen
die Jagden, ſo zeigt ſich ſchon überall diebiſches
Geſindel auf den angrenzenden Feldſtücken, ſich
die Stellen merkend, wo ſich angeſchoſſene Haſen
niederthun, um dieſe dann zu unterſchlagen. Den
größten Schaden richten dieſe Marodeure dadurch
an daß ſie durch ihr Umherſtreifen das Wild
aus den noch nicht abgetriebenen Stücken verjagen.

H. An der Fähre zu Veſta bei Dürrenberg
ertrank geſtern Mittag ein junger Mann Namens
Thieme aus Goddulag in der Saale. Ueber
die näheren Umſtände des Unglücksfalles gedenken
wir morgen berichten zu können.

Vermiſchtes.
GSchiffsunglück) London, 8. Januar. Geſtern

früh fand zwiſchen der von New York kammenden „Eity
of Bruſſels“ und dem Dampfer „Kirby Hall“, der ſich
auf einer Verſuchsfahrt von Glasgow nach Liverpool
befand etwa 20 Meilen von Liverpool entfernt
ein Zuſammenſtoß ſtatt, der die „City of Bruſſels“
zum Sinken brachte. Von der Mannſchaft kamen 8,
von den Paſſagieren 2 (Jtaliener) in den Wellen um.

Electriſche Beleuchtung.) Während der
diesjährigen Winte feſtlichkeiten werden die Feſträume
des königlichen Schloſſes in Berlin ſämmtlich elektriſch
erleuchtet werden und iſt man deshalb bereits ſeit Sonn
abend damit beſchäftigt, die hierzu nothwendig werdende
Verbindung quer über beide Schloßhöfe durch mächtige
Drahtſeile herzuſtellen. Die nothwendigen Maſchinen
finden auf den Schloßhöfen Aufſtellung

Gelbſtmord durch fremde Hand.) Einen
eigenthümlichen Selbſtmord erzählt die „Deutſche St.
Petersb. Ztg.“: Dieſer Tage erſchien der Stabscapitaän
Revkevie vom Zarizin ſchen Jnſanterieregiment früh am
Morgen in der Kaſerne zu Pleskau und ſtellte Schieß
übungen an, wobei Platzpatronen zur Verwendung kamen.
Während der Uebungen befahl Revkevic einem jungen
Soldaten, er ſolle ihm ins Auge zielen. Der Soldat

ſchoß ſein auf das Auge des Commandeurs gerichtetes
Gewehr ab und der Commandeur ſiel tadt zu Boden;
das Gewehr war mit einer ſcharfen Patrone geladen
Da der Commandeur das Gewehr des Soldaten ſelbſt
geladen, ſo iſt nicht ausgeſchloſſen, doß er dieſen „Fehler“
mit Abſicht gethan, um ſich das Leben zu nehmen.

(Gambetta) glaubte ſeinem Sterne wie Napo-
leon und war abergläubiſch wie dieſer. Manchmal er
zählte er, eine Somnambüle hätte ſeiner Mutter, die
noch kein Kind hatte, prophezeit, ſie würde einen Sohn
bekommen, dem großes bevorſtände, aber auch ein trau
riges Ende Mord durch Frauenhand. Manchmal
ſuchte er eine bekannte Wahrſagerin auf und dieſe prophe
zeite ihm einmal in den letzten Jahren Napoleons, er
werde zweimal an die Spitze der Regierung kommen und
durch eine Frau ſterben. Als bei ſeinen letzten Wahl
reiſen in Cherbourg die Rednerbühne unter ihm zu
ſammenbrach, erſchrak er ſehr und ſah in dem Unfall
ein Zeichen ſeines nahen Endes Hier einige merk
würdige Ausſprüche von Gambetta: Herr v. Moltke
iſt gewiß ein großer General, aber ich glaube nicht, daß
er jemals einen gleichen Einfluß, eine gleiche unmittel
bare Wirkung auf die deutſche Armee auszuüben im
Stande geweſen wäre, wie ſie vom Kaiſer Wilhelm aus
ſtrahlen. Kaiſer Wilhelm iſt, um ihn mit einem ein
zigen Worte zu bezeichnen, der wahre Jmperator.
Wohl wird die deutſche Armee auch nach ſeinem Tode
ihre ausgezeichnete Fügung behalten, allein es wird ihr
gewiſſermaßen der Schlußzapfen, der geiſtige Zuſammen
halt abgehen. 2) Wir denken noch lange, lange nicht
an einen Krieg mit Deutſchland, und ich würde eher
mich ins Grab legen, bevor ich ein ſo abenteuerliches
Unternehmen zulaſſen würde. Frankreich wird ſeine
günſtige Stunde geduldig abwarten (alſo doch!) und wohl
dürfte darob die jetzige Generation verſchwinden. Jch
glaube alſo nicht, daß Fürſt Bismarck die Gelegenheit
hat, uns anzugreifen, und wenn irgendwo die Meinung
beſteht, daß wir angreifen könnten, ſo iſt das entweder
ein Jrrthum oder eine abſichtliche Verleumdung.

(Mord oder Selbſtmord Am 2. Januar
fand man, wie aus Baden gemeldet wird, unterhalb des
Roßkopfes im Walde einen jungen preußiſchen Stabs
offizier todt auf. Derſelbe war erſchoſſen und ſeiner
Uhr beraubt. Derſelbe wohnte im „Gaſthof zum Mohren“
in Freiburg und hat ſich als Dr. Kalliefe, Stabsarzt aus
Chemnitz in das Fremdenbuch eingetragen; der in feinen
Taſchen vorgefundene Paß lautet auf den Namen Kalliefe,
Stabsarzt aus Rieſa.

Schornſteineinſturz in Bradford.) Unter
den Ruinen der Wollſpinnerei ſind noch zwei weitere
Mädchenleichen aufgefundrn worden. Die Geſammtzahl
der ausgegrabenen Todten beträgt 53 und man glaubt,
daß die Zahl nun vollſtändig iſt, da keine fernere Nach
fragen nach vermißten Perſonen gemacht und alle ge
fundenen Leichen identiſirt worden ſind.

(Der Allgemeine deutſche Schulverein),
welcher am 15. Auguſt 1881 gegründet wurde, hielt am
28. Dezember im „Architektenhauſe“ zu Berlin ſeine
Generalverſammlung ab. Auch mehrere Abgeordnete
auswirtiger Vereine waren erſchienen. Der vom Vor
ſitzenden, Oberſtabsarzt Dr. Falkenſtein, erſtattete
Jahresbericht beſagt u. A. Der Verein zählt bereits
in der Provinz Brandenburg einen aus 4 Gruppen,
nämlich Berlin, Landsberg a. W., Prenzlau und Bran
denburg beſtehenden Verband mit insgeſammt 1268
Mitgliedern, einen aus ſieben Gruppen beſtehenden Ver
band in SchleswigHolſtein mit insgeſammt 500 Mit
gliedern, einen aus 20 Gruppen beſtehenden Verband
im Großherzogthum Baden mit insgeſammt 2000 Mit
gliedern, 24 einzelnen Gruppen, darunter Sidney, Porto
Alegre und Palermo mit insgeſammt 22000 Mitgliedern,
14 Vereine mit ca. 900 Mitgliedern, im Ganzen 55
Gruppen mit insgeſammt 6878 Mitgliedern. Eine
große Anzahl weiterer Gruppen find in der Bildung be
griffen, aus Bayern und der Schweiz wird dem Verein
durch Geldmittel unterſtützt. Selbſt aus Sidney wurde
dem Vorſtande unterm 26. Oetober d. J. eine Geldſen
dung behufs Unterſtützung der Vereinszwecke angezeigt,
dieſelbe iſt jedoch bisher noch nicht eingetroffen. Die
Einnahmen des Vereins betrugen im letztverſloſſenen
Geſchäfte jahre 12695 Mk. 27 Pf., die Ausgaben 10672 Mk.
47 Pf, derunter 8000 Mk. zur Unterſtützung für
Schulen und Errichtung von Bibliotheken. Der Verein
hat gegenwärtig einen Kaſſenbeſtand von 2022,80 Mk.
Der Verein iſt alſo in beſter Entwicklung begriffen.
Sein Programm, die deutſche Cultur im Auslande zu
erhalten und zu fördern, bedingt, daß der Verein ein
vollſtändig unabhängiger privater Verein bleibe, der ſich
von allen politiſchen Parteiſtrömungen fern halte Der
Verein iſt entfernt davon, gegen andere Länder irgend
eine feindliche Stellung einzunehmen, er iſt lediglich be
müht, dafür zu wirken, daß den Deutſchen im Auslande
die deutſche Cultur und die deutſche Bildung erhalten
werde und daß ganz beſonders den Deutſchen im Aus
lande geſtattet ſet, deutſche Schulen zu gründen. Der
Verein hat allerdings im Verfolg dieſer ſeiner Beſtre
bungen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, allein
einige Erfolge hat der Verein immerhin, ganz beſon
ders in Siebenbürgen bereits zu verzeichnen. In Un
garn hat ſich allerdings, Dank der dort herrſchenden
deutſchfeindlichen Partel, die Zahl der deutſchen Volks
ſchulen von Jahr zu Jahr vermindert und wenn dort
das Mittelſchulgeſez durchgeht, ſo dürfte es mit den
deutſchen Schulen zu Ende ſein. Exrſreulich ſei es, daß
die deutſchen Gymnaſien in Siebenbürgen erhalten ge
blieben ſeien. Der Verein übt ſeine Thätigkeit in Ver
bindung mit dem deutſchen Schulverein in Wein durch
Geldunterſtützungen, Gründung von deutſchen Schulen,

Bibliotheken und mittelſt der Preſſe. Eine große Zahl
Deutſcher im Auslande hat vor Kurzem beſchloſſen einen
feſten Verband zu gründen, um ſo ebenfalls deutſche
Cultur und deutſche Sitte im Auslande zu pflegen, und
den Verein um ſeine Unterſtützung gebeten. Der Verein
hält es jedoch weder ſeinen Zwecken, noch ſeinen Kräften
für angemeſſen, ſich an die Spitze dieſes Verbandes zu

ſeine Unterſtützung gewähren. Der Verein erfreut ſi
der thatkräftigen Unterſtützung in den weiteſten Kreiſen
und er darf daher den beſten Erfolge ſicher ſein. Nach

tate der Wirkſamkeit des Schulvereins bildete die Wahl
des Vorſtandes den Schuß der Verſammlung

(Vorgeſchichtlicher Fun d.) Jn der Nähe von

eine Höhle entdeckt worden, deren nähere Erforſchung
intereſſante Funde verſpricht. Jn der erſten Halle wurde
eine männliche, aus einem ſilberähnlichen Metall her
geſtellte Statue ausgegraben.
helmartige Kopfbedeckung, von welcher drei aus Kupfer
nachgeahmte Federn ausgehen. Aus dem Munde dringt
eine ebenfalls aus Kupfer gearbeitete Flamme. Die
Wände der Halle ſind mit Hieroglyphen bedeckt, deren
Entzifferung noch nicht gelungen iſt. Jn einer Ecke lag
ein menſchliches Skelet, deſſen Jnhaber mindeſtens neun
Fuß lang geweſen ſein muß neben dem Skelet lag ein
ſteinerner Tomahawk. Ein aus Stein hergeſtellter
Mörſer enthielt mehrere Stücke Silberblende. Wahr
ſcheinlich enthält die Höhle noch mehr Denkmäler aus
vorgeſchichtlicher Zeit.

Militäriſches.
Jn Marinekreiſen macht eine neue Schiffs

panzerung, deren Einführung in unſere Marine be
ſchloſſene Thatſache iſt, viel von ſich reden. Schießver

überaus günſtigen Reſultaten gefährt. Der in Rede
ſtehende Panzer, „Compound Panzer“ genannt, beſteht
aus einer Vereinigung des Stahls mit dem Eiſen, und
zwar wird der erſtere in flüſſigem Zuſtande auf die hoch
roth erhitzten Eiſenplatten gegoſſen. Die höhere Tem
peratur des Stahls theilt ſich dem Eiſen mit, und die
Zuſammenſchweißung beider Lagen wird ermöglicht
Gegen auftreffende Geſchoſſe hat ſich ein ſolcher „Com
poundPanzer“ erheblich widerſtandsfähiger erwieſen, als
die bisherigen ſchmiedeeiſernen gewalzten Platten, und
ſoll in Folge deſſen, wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet
die Panzerung der beiden bei der Aktiengeſellſchaft
„Weſer“ in Bremen im Bau befindlichen PanzerKanonen
boote, ſowie die eines noch in den Plänen befindlichen
en re Panzerfahrzeuges bereits befohlen wor
en ſein.

Das kaiſerlich deutſche Seebataillon ſoll, wie
es heißt, ant 1. April d. J. neue lacklederne Czakos
mit Roßbuſch, ähnlich denen unſerer Jägertruppe, er
halten und vorausſichtlich baldigſt um zwei Compagnien
vermehrt werden.

Literatur.
In reich ſilluſtrirtem Umſchlage erſchien ſoeben die

Feſtnummer der Jlluſtrirten Frauen Zeitung zur
Silbernen Hochzeit Jhrer kaiſerlichen und königlichen
Hoheiten des deutſchen Reiches und von Preußen,
am 25. Januar 1883. Preis Mk. 150). Dieſe
Feſtnummer bringt auf 36 Groß FolioSeiten nicht et
wo, wie auch ſchon ihr frühzeitiges Erſcheinen zeigt,
eine Beſchreibung der bevorſtehenden Feier, ſondern ſie
beſitzt einen höheren, dauernderen Wirth, als er den
Schilderungen voch ſo glänzender Feſttage innewohnen
kann. In großen markanten Zügen giebt Dr. Ludwig
Ziemſſen ein Bild von den ereignißreichen Leben des
hohen Paares. Wir begegnen vielen noch gar nicht oder
doch wenig bekannten Thatſachen, wie andererſeits manche
Epiſoden, die in ungenguer oder unrichtiger Darſtellung
in das Publikum gelangten, eine dankenswerthe Berich
tigung erfahren. Mit wirklicher Freude gedenken wir
der trefflichen Jlluſtrationen. Die Geburts und Heim
ſtätten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, ihre
Bildniſſe in verſchiedenen Lebensgliern, die wichtigſten
Ereigniſſe in dem Leben des erlauchten Paares, das
Wirken im Kriege und im Frieden, die Porträts der
hohen Eltern, der Kinder und Enkel. Alles das er
freut in buntem Wechſel das Auge. Zur Herſtellung
dieſes reichen Bilderſchmuckes hat ſich eine Anzahl der
erſten Künſtler, wie Angeli, Bleibtreu, Doepler
Gentz, Plockhorſt u. ſ. w. verbunden, und die Wieder
gabe ihrer Darſtellungen in Holzſchnitt iſt eine vorzüg
liche. Zweifelsohne wird dieſe Feſt Nummer, die in ſo
künſtleriſcher Form den bedeutſamen Feſttag des Hohen
zollernhauſes ſeiert, in vielen Familien als werthvolle
Erinnerungsſchrift geſchätzt werden.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
lnstituts von d. Mitller, Merseburg, Burgstr. Nr. 10

7./1. Abde, 8 Uhr. 8. e
Barometer Millim, 763,0 763,0
Therm. Celsius 34
Rel. Veuchtigkeit 69,2 71,2
Bewölkung 3 3Wind 80. N.Stärke 6 5Therm. Minim. 7,0.Redaction, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg

ſtellen, er wird jedoch demſelben ſo weit als a

mehreren höchſt intereſſanten Vorträgen über die Reſul

Sawtotho im Territorium Jdaho in Nordamerika iſt
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ſuche auf dem Kunnersdorfer Schießplatze gegen das
Fabrikat der „Dillinger Hüttenwerke“ haben zu
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